
pfarrgemeinde“ bilden und möglichst der yuppe der Passagıere, en WIT noch
viele Beschäftigte 1ın die Gottesdienste Schwierigkeiten beim Finden einer wirkungs-
Flughafen bekommen ; Bemühen volleren Arbeitsmethode. Wır sprechen die
läuft darauft hinaus, den Glauben der Reisenden 28 WIT versuchen die 1n wels-
Menschen, denen WIT begegnen, eleben schilder auf SC Seelsorgestelle VOI]-

und s1e für e1In stärkeres Ngagement 1n ihren bessern, die Menschen intensiver
Heimatgemeinden gewiınnen. Außerdem uns heranzuführen. Wır sprechen mıi1t UNSCTIEN

geht selbverständlich auch darum, das Besuchern VOI und nach den Gottesdiensten,
Arbeitsklima und die Arbeitsbedingungen WITr haben auch vielen geholfen, ber dennoch
VO christlichen Standpunkt AaUus beein- können WIT auft diesem Sektor mıiıt dem Er-
fussen un: mit formen SOWI1Ee Einzeltall- gebnis uULlSscCcIeI Arbeit icht Sanz 7zufrieden
hilfe eisten. Eıne große Schwierigkeit bei sSeIN. Der Gedanken- un: Erfahrungsaustausch
dieser Zielgruppe 1sSt die einzelnen Bere1- auf den ltzungen der International Conte-
chen sechr starke Fluktuation der Beschäftig- of Alrport Chaplains VO bis (JK:

tober 1973 auftf Malta hat uns hier wieder eintcNH, dafß gute Bekannte über Nacht VeOeI-
schwunden sSind UunNn: immer wieder NEeEUE Stück weitergeholfen.
Menschen „kontaktiert“ werden nUussen. Was
die vielen Millionen Flughafenbesucher ÖOÖkumene
betri£fit, haben WIT uUunNns 1n diesem ahr (:anz EWuU: betreiben WITr HSC pastoralebesonders Ofentlichkeitsarbeit bemüht. Arbeit Flughafen Frankturt ökumenisch.
Es 1nNng uUunsSs darum, diese völlig TIG tLO- Die Organisation als Arbeitsvoraussetzungrale Einrichtung Flughafenseelsorge uUun: ihre ist eindeutig ökumenisch: Koordination der
Tätigkeit 1n möglichst breiten tTeisen der Vorhaben 1ın Dienstbesprechungen un! KO-
Bevölkerung (potentielle Fluggäste) bekannt operatıon SOWEeIlt als möglich beim Vorgehenmachen. Das geschah durch einen sind selbstverständlich. Auf liturgischem Sek-
inuten Fernsehfilm, den WIT 1n Zusammen- tOTr en WITr durch ökumenische ottes-
arbeit mi1t iınem Fernsehteam über WG dienste Bemühen ine usammen-
Dienststelle un über WE Arbeit drehten, führung aller Christen, weitergehend auch
der einer sehr günstigen eıit 1 allge- öffentlichaller Menschen guten Willens,
meınen Programm gesendet wurde (24. kundgetan. Es Sind jedoch noch intensivere
192 hr) un: der ein posıtives Ech: Bemühungen gerade auf ökumenischem Ge-
gefunden hat; eiın Kurzinterview 1m Radio- biet ertorderlich.
PTOgramm des Frankfurter Senders ist
Vorbereitung. Dazu kam 1n Zusammenarbeit
mıt ein1gen Journalisten die Veröffentlichung
Von kleineren und größeren Artikeln und
Bildreportagen 1n verschiedenen Zeitschriften,
auch 1n den Flughafennachrichten. In dieser
Richtung wirkte auch ıne breit gestreufte
Einladung die Kirchengemeinden 1mM Um-

Glosse
kreis VO:  S 150 km einem Besuch des Flug-
hatens Uun: UNSCTETF Seelsorgestelle mi1t Erika Ahlbrecht-Meditz
Jugend-, Erwachsenen- un AltengruppC Der Fall Franzonidie eın sehr pOositives Echo efunden hat
Wenn uch die Betreuung der vielen ruppen Wer miI1t dem Erzbischof VO  S I’'urın, Kardinal
1ne sehr zeitaufwendige Angelegenheit WAar

(einmal hatten WITr Gottesdienste 1nem
Pellegrino, „den Schmerz und die Entrüstung
teilt, dafß unzählige Menschen als Subprole-

Tag], ze1lg jedoch aGas Echo, das 1ImMMEer taTI1aAt einNn menschenunwürdiges Dasein fzi
wieder eINZINg (Briefeingang Uun:! persönliche sten“, kann iın der Auseinandersetzung ZWI1-
Gespräche mit den Fluggästen), da{iß das schen den engagıerten Gesellschaftskritikern
gestrebte iel 1n em Maiße erreicht wurde. un Jjenen, die nach „Klarheit un Ordnung
Bei der Betreuung der dritten Zielgruppe, rufen, icht unbeteiligt Jeiben ted
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Italiens Hauptstadt, Zentrum der katholi- sprüche 7zwischen dem offiziellen Lehramt
schen Christenheit und S1tz des Stellvertre- der Kirche und der kir.  en Praxıs“

hinweist (aus dem Arbeitspapier der erstenters Christi, ist eiıne Stadt der traurıgen
Superlative: sS1e hat die größte Kindersterb- Generalversammlung VO: November ]
ichkeit Italiens, die höchste Arbeitslosen- un dem politischen, militärischen Uun! Wirt-
rate, die krassesten Einkommensunterschiede, schaftlichen Imperialismus den Kampf aNSC-
den höchsten Prozentsatz Heimkindern. Sagt hat; der linke Flügel der katholischen
Eiıne recht unchristliche Optik, ausgerechnet Arbeitnehmerbewegung Italiens, der sich VO

für Rom. DIie katholische Kirche wird daher, hierarchiekonformen Flügel getrennt hat.
Dıese 1ST dem vatikanischenkündigte XUTrzZU1: der Generalvikar der Richtung

römischen Diözese, Staatssekretariat, der Mehrheit der italieni-Kardinal Ugo Poletti
schen Bischofskontfterenz un konservativen

d 1 Februar 1974. einen Kongreis über
Mafßnahmen Z Beseltigung der sozialen Trelisen 1n Kirche un e längst

ein Anla{fi iußerstem Unbehagen. Person1-Mißstände 1n der heiligen Stadt veranstalten.
Wenn auch 1n erster Linıe Sache der tiziertes jel dieses Unbehagens: der „rOte:

Abt VO  - St. Paul VOI den Mauern.
Kommune 861 sich dieser Übelstände Franzonı hätte 1194  5 vielleicht noch eın bloß
zunehmen, müßte doch auch die Kirche wortgewaltiges Eiıntreten tiwa für die italie-
ZUI Humanıisıerung der Lebensverhältnisse
beitragen. Es könnten, Poletti, beispiels- nischen Kriegsdienstverweigerer A4US GewWI1S-

sensgründen verziehen. ber Franzonı ält
welse die Orden werden, ihre Z nichts VO  5 Worten allein. Er ist der ber:
eil recht ausgedehnten arten un: Parks

ZCUSUNS, dafß Christen für die Verhältnisse
der erholungsbedürftigen Bevölkerung 1n der Welt icht 1LUI mitverantwortlich
fAinen sind, sondern uch E{tW. iıhrer Verände-
Es ist hoffen, da{iß dieser angekündigte Iungs beitragen mussen. Er marschierte daher
Kongreifß mehr erbringt als bloiß die Öffnung 1mM Juli 1972 zehn TLage lang mM1t den Kriegs-
klostereigener ärten. Immerhin ber WIT' dienstverweigerern durch italienische Staädte.
hier die Behandlung eINes cschr heißen Er verurteilte icht 1Ur die amerikanische
E1isens durch die Amtskirche Aussicht SC- Kriegsführung 1ın 1etnam un: das Schweigen
stellt, das eigentlich längst hätte angepackt der Christen, astete auch wel Wochen
werden mussen. Da jetzt geschieht, 1St lang mM1t Mitgliedern seiner Basis-Gemeinde
eiInem Mann mitzuverdanken, der tür den Frieden 1n Viıetnam ET astete für
die Mifßstände se1it langem recht eutlich die Beendigung des indisch-pakistanischen
aufgetreten ist und dem dieses Auftreten Krıeges. Er empfing 1ıne Abordnung des
icht gut bekam: dem Abt der traditions- Vietkong UnNn! Sagte, der vietnamesische
reichen Benediktinerabhtei St. Paul VOT den Befreiungskrieg habe ihm eın besseres Ver-
Mauern, 10Vannı attısta Franzon1. ständnis des Evangeliums ermöglicht. ET
Franzonı ist kein Einzelfall, sondern PIO- befürwortete icht 11UI die Forderungen
mıinentester Xponent einer Richtung streikender Arbeiter 1n selner Pfarrei, SO11-
1M italienischen Katholizismus, die durch ern sammelte auch Geld für S16E. Er sprach
das zweıte Vatikanische Konzil 1NSs Leben sich oft und öftentlich für die Aufhebung des
gerufen wurde. Eıne Richtung, für die Namen italienischen Konkordats ausS, prangerte
WwW1e IDon ENZzO Mazzı un: der Isolotto VO  - die unnötigen Ausgaben für aufwendige
Florenz stehen, der „Jinke“” 1)on Gerard Militärparaden Und kritisierte immer
u  6, der römische Pfarrer Rolando Palla- wieder die „kapitalistische Machtfülle“ der
zeschl, der SCH seiner Unterschrift Kirche Italiens und ihre Verflechtung mit
einen oftenen Brief dıe Christen Roms, Macht, Geld Uun: Bodenspekulation. Ware
1n dem anderem die vatikaniıische Kritiker gruünen isch geblieben,
Beteiligung Bodenspekulationen aNnsC- säße wahrscheinlich noch heute jedenfalls

wurde, se1in Amt verlor; die Soli- his ZU Ablauf seiner Amtszeit 1 April
daritätsbewegung II7 November“, die immer auftf seinem Abtsstuhl. Eın marschieren-
wieder kritisch auf die „zahlreichen Wider- der, demonstrierender, protestierender Ab:t,
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der sich ın konkrete tagespolitische Konflikte Daiß m1t der autoriıtäiären „Erledigung“ des
einmischte und Parteı ergriff, WaTrt ber Falles Franzonı iıcht 11UI Franzonı gemeılint
jedes Herkommen. Wal, wurde 1n den progressiven relsen

des italienischen Katholizismus bald VCI-ınen Pfarrer Pallazeschi konnte 119  w Nn
eines solchen Verhaltens stillschweigend VO:  - estanden. Als erster solidarisierte sich der

Erzbischof VO:  5 Turin, Kardinal Pellegrino,seinem Amt suspendieren. Be1 iınem Abt
WAal dies icht einfach. So wurde öftentlich mit dem abgesetzten Abt. In einem
nächst 1 Dezember 1971 1ıne nter- Artikel der uriner Kirchenzeitung „ NOSTITO

suchung angeordnet, die Leıtung des tempDo“ tellte sich Pellegrino hinter die
damaligen Benediktiner-Abtpräses Clerici Kritik Franzonis der eld- und Macht-
stattfand, ber keine Gründe tür die VOI- olitik der Kirche und der kirchlichen Be-
zeıtıge Amtsenthebung des Abtes ergab. Eine teiligung den skandalösen Grundstück-
7zweıte Untersuchung unter dem Apostolischen spekulationen 1n italienischen Grofßfstädten.
Vısıtator, Abt Bacchetti erbrachte ebensowe- „Was WIT 1n den Gro{fisstädten bei Kindern,
nıg Stichhältiges. Franzon1ı WAarTr weder ıne Jugendlichen, Erwachsenen, alten Menschen
Verletzung der Ordensregeln, noch 1ıne Ver- und Arbeitern erleben, die als Subproletariat
Jetzung seiner Amtspflichten nachzuweisen. ein menschenunwürdiges Dasein fristen“,
Da SsSOomL1t VO  5 seiten des Ordens keine Mit- schrieh CI, „muß Schmerz un: ntrüstung
wirkung der Lösung des Falles Franzonı auslösen. Die Verflechtung mi1t politischer und
erwartet werden konnte, wurde 1 Juli 1972 wirtschattlicher Macht hindert die Kirche
der „Oberste der Benediktinerkongrega- oft daran, mi1t der ertorderlichen Oftenheit
tion VO  5 2SSINO durch die Kongregatiıon für reden.“
die Ordensleute un: Säkularinstitute kurzer- Pellegrinos offene Sympathieerklärung für
hand aufgelöst un:! durch einen „DPIOVI1SOT1- Franzoni und se1ne Anliegen hatte Z Folge,schen EISCTIZL; dessen erste Auifgabe ıne da{fß sich auch 1ne Reihe anderer Bischöfe,
dritte Untersuchung Franzon1ı W al. DIie r1ester un:! Lailen ihr anschlossen. e-
Basis-Gemeinde VO  3 St. Paul und Franzonı Z11NO begrüßte diese Solidaritätsbekundungenselbst erhoben vergeblich Einwände ın einem Interview mit der römischen
diese illegale Maßnahme, die s1e (wie sich Wochenschrift „Sette C071“ 1 Oktober
ZUT Absetzung des Abtes interpretierten. 1973 als Außerung „eines Verantwor-
Z Absetzung des Abtes interpretieren. tungsbewußtseins, das sich Gegensatz 7L
Drei Wochen späater ahm der aps „nach verschiedenen anderen Erscheinungensorgfältiger Prüfung“ und un Berücksich- der italienischen Kirche durchzusetzen
tigung des eindeutig erklärten Willens der scheint“. Der Kardinal wörtlich : III be-Klostergemeinschaft VO  - St. Paul, w1e immer mehr Zeichen des leiden-
otfiziell hiel5, den Rücktritt des Abtes Tan-
(0)all

schafttlichen Einsatzes tür die Gerechtigkeit,
des Opfterwillens, der Selbsthingabe uUun: der

In einer Gemeinschaftsmesse verabschiedete
sich Franzonı

tieten Solidarität VOT allem mi1t den Armsten,ugus VO seiner die ich icht anders als für zutieist religiösbisherigen Pfarrgemeinde und kündigte d} halten kann, auch WECLN S1e icht eigentlichdafß künftig iNmmMenNn mit se1iner Basıs- christlich sind, auch wWwenn S1e erklärtermaßen
Gemeinde außerhalb des Klosters die Ver- auf materialistischen Voraussetzungen auf-
wirklichung des Evangeliums, der sich bauen.“
berufen fühle, versuchen werde. Eine Woche Eine Auffassung, die manche kirchlichen
Späater eierte mi1t sel1ner Gemeinde Zentralstellen gewilß nicht teilen. Ort 1st
einem ehemaligen Fabrikschuppen der 111a  . wohl kaum gewillt, künftig miıt Ab-
Vıa ÖOstiense seinen ersten Cottesdienst als weichlern VO Zauschnitt Franzon1ıs anders
einfacher Pfarrer. Eın „Provisorium“”, das verfahren als bisher.
WIe die künftige Tätigkeit Franzon1ıs aqals- Auf einem internationalen Kanonistenkon-
bald Gegenstand einer Aussprache zwischen greiß 1 September 1973 1n Mailand be-
dem Exabt un: dem römischen General- zeichnete der Präsident der Kommission für
Vikar WÄAT. die Revisıon des Kirchenrechts, Kardinal Fe-
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lici, die innerkirchlichen Protestbewegungen Kramer, Echter Verlag, Würzburg 19/4,
als und als Ursache 219 Seiten.„fast pathologisch“
eines „Chaos der Ideen und Meinungen“,. Hans-J]oachim Thilö. Beratende Seelsorge.
„Klarheit uUun! Ordnung“ waren heute nötiger Tiefenpsychologische Methodik dargestellt
denn J6 Und der „UOsservatore Romano“ sah Kasualgespräch, Verlag Vandenhoeck Rup-

als Zeichen dafür d} da{fß „qie Verwirrung recht, Göttingen 1971, 247 Seiten.
den höchsten Grad erreicht“ habe, als e1n Norbert Wetzel, IBEN Gespräch als Lebens-
Kongreß „Christen für den Sozialismus“ al  O, Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien—-Mün-
September 1n Bologna Christentum und hen 1972, 176 Seiten
marxistische Gesellschaftsanalyse für durch:
AUS vereinbar hielt. Wybe Ziuiilstra, Seelsorge-Training. Clinical

Pastoral Irainıng, Nachwort VO  - B CTManche VO  5 denen, die heute nach „Klarheit 1pDer Chr. Kalser Verlag, München Mat-und Ordnung“ ruten un: durch eın angeb- thias Grünewald-Verlag, Maınz 1971 189 Se1-liches „Chaos der Meıinungen“ 1n der Kirche
tengeängstigt werden, hatten das Zweıte atı-

kanum als e1in „Zzweıtes Pfingsten“ gefeiert. er Huth, Psychologie der Seelsorge,
Vorwort VO  - Wacker, VerlagEs scheint, als waren S1e ber gegenüber den

pfingstlichen Folgen, nämlich dem „Reden 1n Schöningh, Paderborn 19 Z Seiten.
ames Hillman, DIe Begegnung mit sichvielen Sprachen“ und dem Aufbruch vieler

Christen mit un: hne Amt „ In alle Welt“ selbst. Psychologie un: Religion. Klett
icht mehr Örfähig Deshalb CISU- Verlag, Stuttgart 1969, 141 Seiten
chen manche, miıt traditionellen autorıtiren
Mitteln und Methoden 1ne Ordnung 1 [ )as Verhältnis 7zwischen der Psychologie, VOI

„Chaos“ wiederherzustellen, das möglicher- allem der Tiefenpsychologie, ut der einen
we1lse nichts anderes als eın Zeichen des eıte und der Religion, bzw. der Theologie

und damit uch der Seelsorge auf der anderenGe1lstes 1St, der immer schon wehte,
will Seite i1st his 1n L1SCIEC Yage belastet durch

manche Vorurteile und Mißverständnisse
aut beiden Seiten. So manche
Theologen voreilig hinter dem methodologi-
schen Determinismus der psychologischen
Wissenschaften und ihrer Anwendungs-
gebiete uch einen dogmatischen, der sichBücher mit einer christlichen Anthropologie icht
vereinbaren läßt. Andrerseits werden geW1SSeE

Psychologie un Seelsorge als psychologische „Erklärungen“ Religion als
bloße Projektion menschlicher Bedürfnisse,Gespräch als Über-Ich, als Funktion der Psyche weder

Die folgenden Buchberichte 1n Einzelbespre- der Religion 1mM Canzen noch dem christlichen
chungen VO:  n Büchern über Psychologie, hberta- Glauhbh gerecht. Deshalb sSind Veröftent-
tende Seelsorge, Gesprächsanleitungen Z lichungen 11UT71 begrüßen, die eın inter-
wollen zusätzliche rtegungen bieten, sich disziplinäres Gespräch versuchen. Aus der
noch Intens1IVer mit den Problemen 1L  3 das schon bald unübersehbaren ıteratur sollen

redseelsorgliche Gespräch befassen. ein1ge Bücher der letzten Jahre kurz VO!I-

gestellt werden.
ttoO Haendler, Tiefenpsychologie, Theo- Eiıner der ersten, der sich auft evangeli-

logie und Seelsorge. Ausgewählte Aufsätze, scher eıite 1ne Auseinandersetzung
hrsg. Scharfenberg unı Winter, IN1L wWwWalder Tietenpsychologie bemühte,
Verlag Vandenhoeck Ruprecht, GÖttingen tto Haendler. L  J den 80jährigen, grüßen
1971, Y Seiten. seine Schüler Uun! Freunde miıt einer amm-

eim Heinen, Das (GGew1ssen se1n lung Aufsätze aus der elit VO:  a}
Werden un! Wirken Z Freiheit, hrsg. 1954 bis 1965, die unter dem Titel „Tiefen-
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